
VERHALTENSKODEX 

 Tagesbetreuung Hallwang 

Mit diesen Werten, Einstellungen und Handlungen gestalten 

wir unser tägliches Miteinander 

 

 

BEGRÜSSUNG UND VERABSCHIEDUNG 

➢ Jedes Kind wird persönlich begrüßt 

➢ Wenn nötig, wird ein individuelles Begrüßungs- und Verabschiedungsritual mit dem Kind 

vereinbart (Winken am Fenster, Buch lesen,….) 

➢ Wir begegnen dem Kind auf Augenhöhe – gegebenenfalls bücken wir uns zum Kind 

➢ Weinende Kinder werden nicht ohne Zustimmung der Eltern vom Arm des 

Erziehungsberechtigten genommen 

➢ Wir warten bis die Eltern uns die Kinder übergeben – hier ist manchmal ein Festhalten des 

Kindes notwendig, wenn es nicht dableiben möchte und den Eltern nachlaufen möchte 

➢ Kein Kind wird gezwungen einer Pädagogin die Hand zu geben 

➢ Bei wichtigen Erlebnissen oder Geschehnissen in der Gruppe geben wir zeitnah Feedback an 

die Eltern 

 

 

 

 

MAHLZEITEN 

➢ Jeder entscheidet selbst was und wieviel man essen möchte 

➢ Kein Kind muss aufessen und kosten (wir versuchen die Kinder zum Kosten motivieren) 

➢ Es gibt keine Konsequenz oder Androhungen (wie Nachspeise verwehren,…) wenn ein Kind 

die Suppe oder Hauptspeise nicht isst oder nicht aufisst 

➢ Jedes Kind darf in seinem eigenen Tempo essen 

➢ Jedes Kind isst nach seinem Entwicklungsstand entsprechend mit Händen oder Besteck – 

Hilfe wird angeboten 

➢ Wasser ist den Kindern den ganzen Tag über zugänglich 

➢ Die Pädagogin fungiert als positives Vorbild und isst gegebenenfalls gemeinsam mit den 

Kindern 

➢ Lätzchen werden angeboten, sind aber kein Zwang 

➢ Wir geben den Eltern Hinweise auf eine gesunde Jause- die Endverantwortung liegt dann 

aber bei den Eltern 

 



SCHLAF- UND RUHESITUATION 

➢ Die Kinder werden in ihrem individuellen Schlafritual begleitet – folgenden Bedürfnissen 

können wir nicht nachkommen (Stillen, Auto fahren bis das Kind schläft, zu intimer 

Körperkontakt, zu lange im Kinderwagen fahren, Dauerhaft im Arm zum Einschlafen bringen 

und nicht ablegen können,…..) 

➢ Schon am Morgen ist es möglich das Bett individuell mit Kuscheltieren, Schmusedecken oder 

Schnuller auszustatten 

➢ Kinder die nicht einschlafen möchten oder können werden in die Wachgruppe begleitet 

➢ Die Schlafumgebung wird an die Bedürfnisse der Kinder angepasst (Manche Kinder möchten 

eine Höhle, manche Kinder brauchen kleine Leuchtsterne,….) 

➢ Dem Bedürfnis des Kindes nach Körperkontakt und Nähe ist, wenn möglich nachzukommen 

(Manche Kinder möchten eine Hand halten, manche möchten auf dem Schoß einschlafen,….) 

➢ Es ist durchgehend eine Pädagogin im Schlafraum anwesend 

➢ Sobald das Kind wach ist kann es jederzeit selbstständig sein Bett verlassen und wird von 

einer Pädagogin in die Wachgruppe begleitet 

➢ Das Kind wird in der Schlafphase zwischen 12 Uhr und 14 Uhr nicht geweckt 

 

 

PFLEGESITUATION 

➢ Die Pflegezeit wird den Kindern frühzeitig angekündigt – zur Erleichterung ist dies im 

Tagesablauf ein immer gleichbleibender Fixpunkt 

➢ Wickeln bei Bedarf findet natürlich jederzeit statt 

➢ Es gibt die Möglichkeit für die Kinder das Wickeln auf einen späteren-absehbaren Zeitpunkt 

zu verschieben 

➢ Die Kinder können über eine Treppe selbstständig auf den Wickeltisch steigen 

➢ Kinder die nicht am Wickeltisch gewickelt werden möchten, werden am Boden auf einer 

entsprechenden Auflage oder im Stehen gewickelt 

➢ Die Pflegeeinheit wird sprachlich begleitet (Gespräche mit dem Kind über die Wickeleinheit, 

Manche Kinder wünschen sich Sprechreime oder Kitzelspiele,…..) 

➢ Die Genitalien der Kinder werden nie mit der bloßen Hand berührt - nur zum Zwecke der 

Reinigung mit Reinigungstüchern/WC Papier oder wenn es Unterstützung beim 

selbstständigen WC -Gang benötigt 

➢ Die Genitalien werden mit ihrem Namen benannt – siehe Sexualpädagogisches Kapitel 

 

 

KONFLIKTSITUATIONEN 

➢ Konflikte zwischen Kindern werden ernst genommen 

➢ Wir unterstützen Kinder bei ihren Konflikten und bieten Hilfestellung an – Kinder werden 

nicht weggeschickt 

➢ Wir bleiben unparteiisch 

➢ Kinder werden nicht bloßgestellt oder erniedrigt 

➢ Keine Kinder werden mit Worten beleidigt oder angeschrien 



ÜBERGRIFFE UNTER KINDERN 

➢ Kinder aus der Situation holen – und dadurch vor Gefahr schützen 

➢ In der Situation bei den Kindern bleiben – gegebenenfalls Kinder trösten 

➢ Wenn vom Entwicklungsstand möglich – die Situation besprechen 

➢ Schreien, Schimpfen und Bestrafen muss unterlassen werden 

➢ Gespräche mit den betroffenen Kindern nicht vor der ganzen Gruppe führen 

➢ Eltern bei einem Gespräch informieren über den Vorfall – keine Namen von fremden Kindern 

nennen 

 

 

FREIE SPIELSITUATIONEN 

➢ Genug dem alter entsprechendes Spielmaterial wird angeboten 

➢ Bei Bedarf werden sie in ihrem Spiel begleitet 

➢ Das Ende der freien Spielzeit wird frühzeitig angekündigt – ein Ritual wird mit den Kindern 

vereinbart 

➢ Selbstständiges Spielen ermöglichen durch Zurücknahme der eigenen Ansprüche 

➢ Die Kinder wählen selbst ob sie am Boden oder am Tisch spielen 

➢ Es gibt auch in der freien Spielsituation die Möglichkeit nach Bewegung oder auch Rückzug 

➢ Im Sommer kann auch gewählt werden ob man im Gruppenraum oder auf der Terrasse 

spielen möchte – sie spielen nie unbeaufsichtigt auf der Terrasse 

➢ Auf die Interessen der Kinder eingehen und dementsprechend die Umgebung vorbereiten 

➢ Wir schreien nicht von einer Ecke des Raumes in eine andere Ecke. Auch im Garten oder am 

Gang gehen wir zu den Kindern und können somit in normaler Lautstärke mit den Kindern 

sprechen – außer in Gefahrensituationen 

 

 

 

PÄDAGOGISCHE ANGEBOTE 

➢ Werden vom Inhalt und der Länge dem Interessensstand und Entwicklungsstand angepasst 

➢ Die Kinder werden eingeladen, da zu bleiben und mitzumachen 

 

 

AUSFLÜGE- UND UNTERNEHMUNGEN 

➢ Die Ausflüge werden auf den Entwicklungsstand der Kinder abgestimmt 

➢ Zur Sicherheit der Kinder müssen sie auf der Straße entweder im Kinderwagen Platz nehmen 

oder einer Pädagogin bzw. einem anderen Kind die Hand geben. 

 

 



BILDUNGSPARTNERSCHAFT MIT ELTERN UND ANDEREN 

BETREUUNGSPERSONEN 

➢ Wir legen Wert auf ein respektvolles Miteinander auf Augenhöhe 

➢ Ein konstruktiver Austausch bei Problemen ist uns ein großes Anliegen 

➢ Die Nutzung der Räumlichkeiten und Spielbereiche sowie deren Ausstattung ist nur dem 

pädagogischen Personal im Rahmen der Öffnungszeiten vorbehalten 

➢ Während der Ruhezeit von 12 bis 14 Uhr nehmen alle Eltern und Kinder Rücksicht auf die 

schlafenden und rastenden Kinder 

➢ Wir reden stets wertschätzend über andere Kinder, Familien und Pädagoginnen 

➢ Die Badok Planung ermöglicht eine kindorientierte Planung des pädagogischen Alltags und 

obliegt dem Entscheidungsbereich der Pädagogin 

➢ Wir wünschen uns eine Handyfreie Zone damit die Aufmerksamkeit dem eigenen Kind 

gewidmet ist 

➢ Fotografieren und Videoaufnahmen sind im Haus verboten 


